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BundesministerinUrsula von der Ley-en freut sich, dass ihre Kolleginnenund Kollegen aus den Ländern AnfangJuni bei der Jugend- und Familienmini-sterkonferenz in Bremen bundesweitgeltende Standards für die Juleica-Aus-bildung festgelegt haben. Die Juleicawird dadurch aufgewertet undbleibt einwichtiger Nachweis für ehrenamtlichesEngagement junger Menschen.Anfang Juli endete die Pilotphase fürdas neue Online-Antragsverfahren zurJuleica. Niedersachsen und Berlin nutz-ten das neue System, mehr als 1.000

neue Juleicas im gelbenDesign sind be-reits versandt worden. Bis zum Jahres-ende werden nun die Bundesländer inden nächsten Wochen und Monatenauf das neue Verfahren umstellen.Über das Antragsverfahren informiertein Leitfaden, in zahlreichen Ländernwerden Schulungen durch die Stadt-,Kreis und Landesjugendringe zumAn-tragsverfahren angeboten.
WICHTIG: Wer klassisch auf Papiereine Juleica beantragt, erhält noch diealte Juleica im alten Design. Die neueKarte gibt es nur beim Online-Antrag.

Neue EU-Jugendstrategie

Bundesweit einheitliche Qualitätstandards

Jetzt bewerben!
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Die Leistung des 13. Kinder- und Ju-gendberichtes besteht darin, dass erdie großen Herausforderungen anjungeMenschen unter demBlickwin-kel Gesundheit sieht. Er arbeitet her-aus, dass es beim gesunden Aufwach-sen um individuelle Förderung undStärkungderRessourcen geht, dass so-ziale Lagen und Gesundheit nicht un-abhängig voneinander betrachtetwer-den dürfen; dieser Bezug zur Kinder-und Jugendarmut ist außerordentlichwichtig. Der Bericht stellt – kurz undmit Lücken – die guten Leistungen derJugendverbände dar. Er hält fest, dassalle Kinder und Jugendlichen Bewe-gungs-, Erfahrungs- und Bildungs-räumeunddafür Freiräumebenötigen,in denen sie sich ihre Lebenswelt an-eignen und sie mitgestalten können.Die Stellungnahme der Bundesre-gierung zum Bericht irritiert aller-dings. Die Regierung leitet kaum kon-kreten sozialpolitischen Handlungs-bedarf aus demBericht ab und betontstattdessen die Eigenverantwortungfür Gesundheit. Aus Sicht des DBJR istgesundes Aufwachsen aber eine Auf-gabe in öffentlicher Verantwortung.Ebenso ärgerlich ist: die Kinder - undJugendarbeit kommt in der Regie-rungs-Stellungnahme nicht vor.
Andrea Hoffmeier
stell. Vorsitzende DBJR

Der Heinz|Westphal|Preis (H|W|P) zeich-net Vereine, Gruppen, Initiativen oderOrganisationen und deren Projekteaus, die beispielhaft für ehrenamtli-ches Engagement oder dessen Förde-rung stehen. Gruppen, die mit ihremProjekt Maßstäbe gesetzt, die neueIdeen entwickelt haben, können sichum den Preis bewerben oder vorge-schlagen werden. Bewerbungsschlussist der 15. August 2009!

Die Europäische Kommission stellteimApril 2009die neue „EU-Strategie fürdie Jugend – Investitionen und Empo-werment“ vor. Diese Mitteilung ist dieGrundlage für die Nachfolge des „Rah-mens der europäischen Zusammenar-beit im Jugendbereich“, der dieses Jahrausläuft. Im November soll diese zu-künftige Jugendstrategie bis 2018 vomEU-Rat beschlossen werden.ImKern fasst die Strategie diejenigenInstrumente zusammen, die seit demEU-Jugendweißbuch entwickelt wur-den: Zum einen die offene Methodeder Koordinierung (OMK) als gegen-seitiges Lernen von Mitgliedsstaaten,zum anderen die direkte Rückkopp-

lung zu jungen Menschen über den„Strukturierten Dialog“. Beides, also dieOMK und der Strukturierte Dialog sol-len dabei nicht nur auf EU-Ebene, son-dern auf allen Ebenen bis hin in denKommunen genutzt werden.Die Strategiemacht kein Hehl daraus,dass man Jugend vor allem unter demAspekt der Zukunftsfähigkeit betrach-tet. Der Deutsche Bundesjugendringhat bei einer internen Anhörung imBundesministerium für Familie, Senio-ren, Frauen und Jugend eine Stellungnah-
me präsentiert. Deren Fazit: Die vorge-legte Strategie wirkt ambitioniert; siebleibt jedoch inweiten Teilen unkonkretoder missverständlich.
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Termine

Europa am Tisch

In einer Stellungnahme zum 13. Kinder- und
Jugendbericht setzt sich der DBJRmit dervorliegenden Analyse auseinander. DieBewertung des Berichtes ist aus Sichtdes DBJR überwiegend positiv. Leiderwerden in der Beschreibung der Ju-gendverbände aber die grundsätzli-chen Effekte in der Arbeit der Jugend-verbändeweniger deutlich, etwaEffektedurch gleichaltrige Gruppen, positiveSelbsterfahrungen oder das Erprobender eigenen Fähigkeiten. Sehr positiv da-
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DasDeutscheNationalkomitee für In-ternationale Jugendarbeit (DNK) unddieJungen Europäischen FöderalistenDeutschland (JEF) luden am24. Juni zumrunden Tisch „Wiewirdmorgen Politikin Europa gemacht?“ ein. Unter Mode-ration der DNK-Sprecherin Silke Gebelführten die rund 40 hochrangigen Ver-treter/innen aus der Jugendverbands-arbeit angeregte Diskussionen mit Mi-chael Clauß, dem stellvertretenden Lei-ter der Europaabteilung des Auswärti-gen Amtes, Dr. Andreas Maurer, For-schungsgruppenleiter EU-Außenbezie-hungen bei der Stiftung Wissenschaftund Politik, und Dr. Nikolaus Meyer-Landrut, Leiter der Europaabteilungim Kanzleramt.

Die künftige Zusammenarbeit desDeutschen, Israelischen und Tschechi-schen JugendringeswarThemaeines tri-lateralen Seminars in Dresden und Pil-sen. Anfang Juni trafen sich Vertre-ter/innen der drei Jugendringe undanalysierten zunächst die Basis für eineengere Kooperation. Für Israel standenbisher Begegnungen mit Tschechiennicht imMittelpunkt, das soll sich künf-tig ändern. Im kommenden Jahr bereitssoll ein Seminar mit Jugendleitern/in-nen veranstaltet werden, bei demThe-men und Inhalte einer Kooperation be-sprochen werden. Beim derzeitigenDelegationsbesuch des DBJR in Israelwird an den Ergebnissen des trilatera-len Seminars weiter gearbeitet.
Stellungnahme zum Kinder- und Jugendbericht

Namen & Notizen

gegen ist der ganzheitlicheAnsatz imBe-zug auf Gesundheitsförderung und Prä-vention im Bericht.Kritik übt der DBJR an der Stellung-nahme der Bundesregierung zum Be-richt. Positiv darin ist allerdings die Re-Slektion der Frage der Zuständigkeitenvon Jugend- und Sozialhilfe für die Ein-gliederungshilfe vonMenschenmit Be-hinderung mit der Empfehlung einerKonzentration in der Kinder- und Ju-gendhilfe.

Trilaterales Seminar

JanHeinisch, Vertreter des DeutschenBundesjugendringes im Beirat desDeutsch-Französischen Jugendwerks,ist am23. Junimit breiterMehrheit zumdeutschen Vorsitzenden des Gremiumsgewählt worden.
���CDU/CSU haben die Jugendverbändein ihremWahlprogrammerwähnt. „Dievielfältige Jugendarbeit in den Jugend-verbänden, Jugendringender offenen Ju-gendarbeit, der kommunalen Jugend-arbeit und in den Jugendbildungsstät-ten ist ein Erfolgsmodell“, heißt es imProgramm, inklusive des Versprechens,die Förderung fortzusetzen.
���Der DBJR hatte sich mit einer Anfrage

an die EU-Kommission gewand, um zu klä-ren, ob die Fördergrundsätze des KJHGund das EU-Wettbewerbsrecht grund-sätzlich vereinbar sind. Die Antwortder EU-Kommission liegt dem DBJRvor. Wie zu erwarten, vermeidet es dieKommission, eine ofSizielle Stellung-nahme zur Finanzierungssystematikdes Kinder- und Jugendhilfegesetzes(KJHG) abzugeben. Sie gibt jedoch Hin-weise, nach denen eine solche Bewer-tung in Deutschland erfolgen kann.
���Mit dem Ende der letzten Sitzungs-woche Anfang Juli ist nun der Wahl-kampf auf die Tagesordnung gerückt.Parallel bereiten sich im Sommer Mit-glieder des DBJR auf U18, die Bundes-tagswahl für alle unter 18 Jahre vor.Gruppen können nochWahllokale grün-den und sich an U18 beteiligen.

bis 12. Juli – Delegationsreise des DBJR (» Israel) ��� 10. bis 12. Juli – Europaseminar der JEF: Europe: where
next? (» Berlin) ��� 15. August: Bewerbungsschluss Heinz|Westphal|Preis ��� 27. August – DBJR-Vorstand (»

Berlin) ��� 1. September – KJP-Kommission (» Berlin) ��� 9. bis 10. September – DBJR-Hauptausschuss (» Berlin)
��� 21. September – Sitzung Europäische Jugendpolitik (» Berlin) ��� 21. bis 22. September – Konferenz der

Landesjugendringe (» Dresden) ��� 1. bis 6. Oktober – Deutsch-Russisches Jugendforum (» Rostov)
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abgestimmterMaßnahmen, Programmeund Aktivitäten unterschiedlicher Mi-nisterien“, analysiert und kritisiert dasBJK.Bewusst deSiniert das BJK die Ju-gendphase imAlter von zwölf bis 25 Jah-re und betont, dass Jugendpolitik be-wusst von einer Politik für Kinder undfür Erwachsene abzugrenzen ist. DerGrund: Für Jugend sind andere Ent-wicklungsaufgaben, Rechte, Handlungs-chancen und -restriktionen charakte-ristisch. Sehr detailliert begründet dasBJK in seiner Stellungnahme „Zur Neuposi-
tionierung von Jugendpolitik“weitere Forder-ungen.Das Bundesjugendkuratorium ist einvon der Bundesregierung eingesetzesSachverständigengremium in grund-sätzlichen Fragen der Kinder- und Ju-gendhilfe. Detlef Raabe, Vorsitzender desDBJR, ist im BJK vertreten.

„Jugendpolitikmuss neu positioniertwerden“, betont das Bundesjugendku-ratorium (BJK) und liefert dazu dieNotwendigkeiten und Stolpersteine.„Eine ressortübergreifende, jugendpo-litische Praxis muss die Situation Ju-gendlicher insgesamt in den Blick neh-men und ihre Sichtweisen, Erfahrungenund Lebenslagen unter aktuellen ge-sellschaftlichen Bedingungen thema-tisieren“, heißt es im Vorwort der BJK-VorsitzendenDr. Claudia Lücking-Michel.Insgesamt in den Blick nehmen be-deutet auch, Jugendpolitik aus einemGuss zu gestalten, idealerweise res-sortübergreifend. Derzeit ist der for-mulierte Anspruch der Regierung, derJugendpolitik einen hohen Stellenwerteinzuräumen, aus Sicht des BJKnicht ge-geben. „Die hohe politische Priorität istnicht erkennbar, zudem erweist sich Ju-gendpolitik als ein Flickenteppich un-

Der „Schutzauftrag derKinder- und Ju-gendhilfe“ wurde im Sozialgesetzbuch(SGB) VIII im Jahr 2005 konkretisiert.In den Paragrafen 8a (Schutzauftrag)und72a (persönliche Eignung von Fach-kräften) wurde verpSlichtend festge-schrieben, dass öffentliche Träger derKinder- und Jugendhilfe mit den freienTrägern vereinbaren sollen, sicherzu-stellen, dass sie keine Person beschäf-tigen oder vermitteln, die rechtskräftigwegen einer Straftat nach den ent-sprechenden Paragrafen verurteilt wor-den sind. In der Praxis wurde inter-pretiert, dass sich auch freie Trägervon ihren beruSlichen Fachkräften Füh-rungszeugnisse vorlegen lassen.Seitdem wird immer wieder disku-tiert, ob auch für ehrenamtlich Tätigedas Einholen von Führungszeugnissensinnvoll oder notwendig ist. Eine Ent-scheidung ist dazu noch nicht gefallen.Der Vorstand des Deutschen Bundes-jugendrings hat nach Beratung imHauptausschuss ein Hintergrundpapier zumThema „Führungszeugnisse für Ehren-amtliche – ein geeigneter Beitrag zurPrävention sexuellenMissbrauches in Ju-gendverbänden?“ verbschiedet. Darinwird der Sachverhalt und die Positiondes DBJR zum Thema ausführlich be-schrieben.

Bei einem gemeinsamen Parlamen-tarischen Nachmittag diskutierte derDBJRunddie StiftungDemokratische Ju-gend sowie die Evangelische Träger-gruppe für gesellschaftspolitische Ju-gendbildung und die EvangelischenAkademieMeißen über die Ergebnisseihrer Tagung „Zukunft ermöglichen –Perspektiven eröffnen: Ideen zur Ju-gendpolitik in Ostdeutschland“.Eine von zwölf Anregungen ist, einestabile und verlässliche Finanzierungder Kinder- und Jugendhilfe sicherzu-

Bundesjugendkuratorium Mit einem Positionspapier beteiligt sichdie Arbeitsgemeinschaft für Kinder-und Jugendhilfe (AGJ) an der Diskus-sion um die Bekämpfung von Kinder-pornograSie im Internet. ImPapierwirdfestgestellt, dass juristischeMittel gegenKinderpornograSie durch das Strafge-setzbuch vorhanden sind. Die im neuenGesetz beschriebenen Stopp-Schilder beiSeitenmit kinderpornograSischem Inhaltsieht die AGJ als sinnvolle AuSklärung;das technische Verfahren ist aus Sichtder AGJ aber nicht geeignet, Kinder-pornograSie nachhaltig zu bekämpfen.Aus Sicht der AGJ darf der Kampf gegenKinderpornograSie weder zu einer„Durchregulierungdes Internet“ undun-zulässigen Beschränkung grenzüber-schreitenden Informationsaustauschsführen, noch darf er Symbolpolitik blei-ben. Ermuss Teil einer Strategie gegensexuelle Gewalt gegen Kinder sein.

Jugendpolitik in Ostdeutschland

Kinderpornografie

Kinderschutz stellen. Kinder und Jugendarbeit brauchtin Ostdeutschland eine tragfähige In-frastruktur. Ein weiterer Punkt auf derListe der Ideen: Es ist ein verbesserterAustausch und eine Intensivierung derKommunikation zwischen Verwaltung,öffentlichen und freien Trägern undder Politik erforderlich.Die vielfältigen Ideen zur Jugendpolitik in
Ostdeutschland sind in einem Papier zu-sammengefasst. Der DBJR hat aucheine eigene Position zur Lebenswelt jun-ger Menschen in Ostdeutschland.
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Wissenswert„Watch your web“ ist eine neue In-itiative des IJAB-Projektes Jugend onlineund klärt über die Risiken im Umgangmit persönlichen Daten imWeb auf so-wie soll es zeigen, wie man durch ei-genverantwortliches Handeln seineDatensicherheit erhöhen kann. Prakti-sche Informationen und ein jugendge-rechtesWeb-Angebot stellt die zentra-le Internet-Plattform der Kampagneunter www.watchyourweb.de für die Ziel-gruppe bereit.
���Zwei Klicks sind es zu einem Abge-ordneten auf abgeordnetenwatch.de. Mitt-lerweile lassen sich hier mehr als100.000 Fragen und Antworten derWahlkreiskandidaten, aus Landtags-wahlenundderWahl zumEU-Parlamentim Archiv nachlesen; täglich kommenneue hinzu. Die Seite liefert einenÜber-blick über das Abstimmungsverhaltenbeiwichtigen Entscheidungen und jederWähler kann selbst einenBlick in die Ar-beitszeugnisse seines Abgeordnetenwerfen und diese miteinander verglei-chen. abgeordnetenwatch.de ist einwichtiger Informationsgeber zur be-vorstehenden Bundestagswahl.
���Für die Zusatzausbildung Informati-onspädagogik (Fachkraft für Jugendin-formation) stehen noch wenige freiePlätze zur Verfügung. In sechsModulenwerden folgende Themen angeboten:Grundlagen der Jugendinformation inDeutschland, Kommunikation von undmit Jugendlichen, Informationsmana-gement, Öffentlichkeitsarbeit, Quali-tätsentwicklung u.v.m. Nähere Infor-mationen und BewerbungsunterlagenSinden Sie auf www.jugendinfonetz.de. Be-werbungsschluss ist der 14. Juli 2009.
���Die QualiSizierungsreihe Prätect zurEntwicklung präventiver Strukturen inOrganisationen der Kinder- und Ju-gendarbeit startet im September 2009.Wer daran teil nehmen möchte, solltesich bald bewerben, denn bundesweitstehen nur 20 Plätze zur Verfügung. An-meldungen sind noch bis spätestens 31.August 2009 möglich.

Forderungen zur Bundestagswahl

dbjr info Material & Tipps

Für die anstehende Bundestagswahlhat der DBJR aus Sicht der Kinder undJugendlichen seine Forderungen an diePolitik in der nächsten Legislaturperi-ode zusammengestellt. In der Bro-schüre und auf derWebsite www.jugend-
waehlt-zaehlt.de sind die jugendpoliti-schenAnsichten und Forderungen rundumdie ThemenBildung, Arbeit und So-ziales, Nachhaltigkeit, Partizipation undBeteiligung, Europa und Internationa-le Begegnung, FriedenundGerechtigkeit,Ehrenamt und Freiwilligendienst, Mi-

gration und Integration, DemograSi-schen Wandel sowie um Kinderge-rechtigkeit und die Rahmenbedingun-gen für Jugendarbeit zusammengestellt.Die Homepage bietet als Ergänzungauch eine Synopse derWahlprogrammevonCDU/CSU, SPD, FDP, Bündnis90/DieGrünen und Linke. Außerdem stehendort Methoden, die dem Praxisbuch
„Jugend wählt – Jugend zählt“ entnom-men sind. Die Broschüren können aufder Website bestellt werden.

Gewalt unter Kindern und Jugendlichen

Jugendarbeit untersucht, sowie Hand-lungsvorschläge erarbeitet werden. Eswird ein Tagestreffen in Hamburg zurVorbereitung der jugendlichen Teil-nehmer/innen geben. Die Kosten wer-den übernommen. Rückmeldungen soschnellwiemöglich andie ProjektleitungUwe Ostendorff: nap@dbjr.de.

Das Kinder- und Jugendbeteiligungsprojektzur Umsetzung des Nationalen Akti-onsplans (NAP) “Für ein kindergerech-tes Deutschland” sucht noch Gruppenund Projekte, die sich aktiv am 6. Ok-tober 2009 in Hamburg an der Veran-staltung „Prävention von Gewalt unterKindern und Jugendlichen zwischendrei und 14 Jahren“ mit eigenen Bei-trägen beteiligen möchten. Dabei gehtes vor allem um Gewalt unter Kindernund Jugendlichen und Ideen und Er-fahrungen zur Prävention. Die Band-breite der Betrachtung kann von kör-perlicher Gewalt bis Cybermobbing ge-hen. Als Handlungsfelder sollen auf derVeranstaltung Kita, Familie, Schule und
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